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aufwärts bis Staad (Grenchen) ; Zugrichtung meistens von 0. nach W. — 3. XII. 1902. Aare

Deitingen, etwa 30 Stück, zuerst von W. nach 0.; dann umgekehrt. — 10. XII. 1902. Aare

Selzacli, 10 Stück, die Mehrzahl von W. nach 0. — 20. XII. 1902. Aare Bellach. noch eine

Lachmöve, die letzte von mir gesehene, von 0. nach W.

Neben diesen positiven Beobachtungen möchte ich zum Schlüsse noch folgende Arten

anführen, die ich nicht mit absoluter Sicherheit habe bestimmen können.

24. XI. 1902. Aareebene Altreu (Selzach), Archibuteo IcKjopus (Brunn), der Rauhfusshussard

(Nr. 26 des Kat.)? Es handelte sich bestimmt um einen Bussard, ganz sicher aber nicht um
den Mäuse- oder Wespenbussard. Der Vogel, welcher von Krähen arg verfolgt wurde, flog in

kleinen Etappen (er bewegte dabei selten die Flügel; ein Teil des Schwanzes war weiss) dem
Aarebord entlang von 0. nach W. ; trotz aller Mühe, die ich mir gab, konnte ich nicht zum
Schusse kommen.

10. V. 1902. Äschisee, Tnmja alpina (L.), der Alpenshuiuiläufer (Nr. 262 des Kat.)? Auch

hier konnte ich kein Belegstück erlegen.

10. XL 1902. Aare Staad (Grenchen), eine Taucherente, wahrscheinlich Fuliyula cristata

(Leach.), die Beiherente (Nr. 298 des Kat.)?

17. XII. 1902. Aare Bellach, drei grosse Möven, von 0. nach W., wahrscheinlich Laras

eamis (L.), die Stitrmmöve (Nr. 338 des Kat.)?

Vom 1. April bis zum 31. Dezember 1902 übergab ich dem hiesigen Museum etwa 170

Belegstücke von denen nur wenige, der Schusswirkung wegen, zum präparieren unbrauchbar

waren. Ich erlaube mir hier aus dieser Zahl folgende Arten, die vielleicht mehr allgemeines

Interesse beanspruchen dürften, näher anzuführen:

1 Star, partieller Albinismus, Aareebene Bellach; 1 Baumläufer, langzehige Varietät,

Certhia familiaris, Costse (Bailly), Rosegg; 3 Berglaubvögel, Eüttenerberg bei Balm; 1 Drossel-

vohrsänger, Äschisee ; 1 Blaukehlchen, juv. diesjähriges cf, Subingerfeld ; 3 Steinschmätzer, zwei

Exemplare, Aareebene Bellach, ein Exemplar, Eosegg; 1 Wasserpieper, Brutvogel, von der

Röthi, Weissenstein ; 2 Haidelerchen, Brutvögel, von der Röthi, Weissenstein ; 5 Gartenammer,

Rosegg; 2 Rohrammer, am 10. Dezember erlegt in der Aareebene Bellach; 3 Kreuzschnäbel,

Rosegg; 1 noch nicht flügger, grosser Brachvogel, Aareebene Staad (Grenchen); 1 Paar Bruch-

wasserläufer, Torfmoos am Äschisee ; 2 Flussuferläufer, Torfmoos am Äschisee, Aareebene

Bellach, je 1 Stück; 1 Krickente, Brutvogel, altes cf im Sommerkleide, Äschisee; 1 Pfeifente,

altes cf im Hochzeitskleide, Aare Bellach.

Die rabenartigen Vögel.
Nach Notizen vom Jalir 1902 und anderes, von Dr. H. Fischer-Sigwart.

(Fortsetzung.)

Nahe verwandt mit dem Raben ist unsere allbekannte Rabenkrähe (Corvus corone [L.]),

beim Volke oft auch Rabe geheissen. Sie hat mit dem Kolki-aben das gemein, dass sie überall

da, wo ihr etwas auffällt, ein grosses Geschrei verführt, vind auch solche Tiere und Vögel, die

ihr auffallen, mit Geschrei verfolgt. Am 7. Februar 1902 hörte mein Bruder im Baanwalde

einen Schwärm Krähen, der etwas verfolgte, in der Richtung nach Westen. Bei einer Eiche

gaben sie dann Standkonzert. Als er hinzukam, flog ein grosser Raubvogel von der Eiche ab,

von den Krähen mit Geschrei noch eine kurze Zeit talaufwärts verfolgt.

Im Mai mit seinem schlimmen Wetter machten sich die Krähen sehr unangenehm be-

merkbar, indem sie .Junge und dazu Nahrungsnot hatten, so dass sie die Nester anderer Vögel

plünderten. Jäggy in Rothrist ei-zählte mir von einem Paar, das in der ersten Hälfte des Monat
Mai täglich seinen Baumgarten absuchte und auch , bei Strongelbach hielt sich beständig ein
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marodierender Schwärm in den Baumgärfcen auf, der im Winter nicht da war. Die Krähen

raubten dort namentlich junge Stare aus den Nistkasten, und ähnlich ging es überall zu.

Bei Sempach entliielt ein Nest am 22. Mai Junge (Seh.), und bei Oftringen bestand eine

Brut am 5. .luni nur aus zwei Jungen (H.).

Im Wau\V3-lermoos traf ich am 11. .luni überall marodierende Krähen an, einzeln sowohl,

als auch in Gesellschaft, obschon nun kein Notstand mehr vorhanden war. Das Marodieren

gehört eben zum Leben dieser Vögel und wird auch als Sport betrieben. — Am 27. Juni

machte ich dort die Beobachtung, dass sie sich viel in den zahlreichen Wassergräben zu schaffen

machten. Alle Augenblicke flogen eine oder einige aus einem solchen auf, wo sie jetzt

viele Schnecken, junge Frösche, junge Fische und andei-es fanden. Auch die Muscheln (Unio-

pictorum) wussten sie geschickt aus dem Bookanal herauszufischen, wo viele existieren, und

man trifft im Herbst im Moose viele leere Schalen an, oft weit von den Orten weg, wo sie

gelebt hatten.

Im Oktober bezogen die Krähen bei Sempach dicht belaubte Bäume am Seeufer, wie

Eschen, Weiden, auch alleinstehende Tannen, als Schlafstellen. Das ist überhaupt ihr Brauch.

Meistens vereinigen sich die Iviähcn eines grössern Reviers abends bei bestimmten Schlafstellen.

In dem Wäldchen am Strassenborde zwischen Wyl und dem Hardwalde übei-nachtcn die Krähen

der Umgebung von Ölten. Am 7. Dezember sah ich sie abends etwa um o Ulir in zerstreuter

Ordnung dorthin ziehen.

Bei Präparator Nägeli in Zürich sah ich am 21. November einen partiellen Albino der

Krähe mit weissen Innenfahnen der Schwungfedern, wie ich schon zwei Exemplare in meiner

Sammlung habe. Sie ist im Oktober in Zürich erlegt woi'den. — Einen weitern partiellen

Albino, erlegt im November in den „Langen Erlen" in Basel, sah ich bei G. Schneider. Links

waren die zweite bis fünfte, rechts die erste bis fünfte Schwungfeder ganz weiss, ebenso eine

Anzahl Federn an der Kehle. Ein zweites ähnliches Exemplar lebte Ende Dezember noch in

den „Langen Erlen". .^^ ^,»>. (Foitsctziuig folgt.)

Ornithologisches aus dem Aargau.
Von J. .1. Mumenthaler, Brugg.

Infolge einer Notiz im vorletzten „Beobachter" teile Ihnen mit, dass icli am 2Ü. April

einen Würger sah und einige Tage vorher auch das „schöne" Lied eines Pirols hörte, deren

sich hier herum viele aufhalten. Am 5. Mai sah ich die erste flügge Amsel.

Bei diesem Anlass melde Ihnen, dass ich in der „struben" Osterwocho von meiner Wohn-

stube aus einem ßanttiläufcr (nicht etwa Spechtmeise) zusah, wie er die Stämme naher Obst-

bäumev absuchte. Auf einmal flog er in einen nahen Taxus und fütterte dort ein gleichgrosses

Vögelein, wie ich deutlich sah. Ich konnte aber niclit konstatieren, ob es ein altes oder junges

war. Die .lahreszeit lässt mich an einem jungen zweifeln, obwohl sie in ihren Nestern in Baum-

löchern und Spalten gegen die Unbilden des Wetters geschützt sind. Ist es ein altes gewesen,

so war es wohl invalid, dass ihm Futter gereicht werden musste.

Dass der Kuckuck, wie übrigens die meisten Vögel, früh aufsteht, war mir bekannt, dass

er aber auch des Nachts ruft, ist mir neu. Ich hörte nämlich am 5. Mai nachts halb 9 Uhr —
also bei völliger Dunkelheit — einen Kuckuck am Bötzberg. Am 6. Mai sah ich junge flügge

f^taren. Am 8. Mai traf ich zu meiner Verwunderung noch einen Flug Staren von mindestens

50 Stück auf einem Felde an.

Die Störche in Umiken bei Brugg bezogen um den Frühlingsanfang herum, also nicht

früh, ihr Nest. Da sie aber schon ein paar Tage nachher, wie ich beobachtete, über das Brut-

geschäft einig waren, so interessierte es mich, wie bald sie Junge hätten. Am 8. Mai sah ich

denn auch von einer Anhöhe in der Nähe junge Störche im Nest auf dem Kirchturm. Welchen

Tag sie ausgeschlüpft sind, konnte ich nicht feststellen, jedenfalls nicht lang vorher.


